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liebt, mit einem gragejeidjen ben Sorfjaug faüen

ju laffen, otjne bie Neugier beä «ftörerä ganj ju
ftiüen unb baä lefete SBort auäjufpredjen.

SBarum Woltfe biefeä lefete SBort nidjt qefpro
djen, erfdjeint begreiflidj, roenn man bebenft, bafe

er jenen Effatj fdjrieb, alä bie glamme beä polni*
fdjen Slufftanbeä eben auf ben gelbem oon Sola
im Slute ber ebelften ©öbue beä unglücflidjeu
Soireä gelöfdjt rourbe. ©a fonnte baS lefete SBort

nidjt gefprodjen roerben ; eä roürbe oom ©onner
ber Kanonen übertönt roorben fein. Siber berebtev

ift baä ©djroeigen, roeldjeä baä Finis Polonite etn
bringlidjer alä bie patbetifdjften ©eflamationen über
Serfaü unb ©röfee, über ben biftorifdjen Sluf« unb
«Riebergang ber «Rationen prebigt.

„«Rur unter ber fterrfdjaft eineä feftbegrünbeten
unb felbft fdjon fo roeit oorgefcbrittenen ©taateä
roie Sreufeen fonnte eine foldje Waferegel, roie bie

Sefreiung ber Sauern, bttrdjgefefet roerben, otjne
baä Sanb einer SReoolutiou unb ben beftigften
©egenroirfungen preiäjugeben." ©o fdjliefet Woltfe
— unb roenn man bie gegenroärtigen ^uftänbe in
SBarfdjau unb Krafau, roenn mau baä treiben ber
«Riljtliften, ©ojialiften unb «Rational«Solen mit ben

Serbältniffen in Sofen oergleidjt, fo roirb man
fagen muffen, bafe bie ©efdjidjte unferem Slutor
SRedjt gegeben, ber fdjon oor fünfjig Saferen alä
oerbättnifemäfeig junger Offijier ben Sauf ber Er»
eigniffe mit merfroürbigem fjiftorifdjem ©djarfbticf
oorauägejeidjnet, freilid) obne ju atjnen, bafe er

felbft einft berufen fein roerbe, fo energifdj in biefen

Sauf einjugreifen unb fein Saterlanb jum
©iege ju fubren. K.

Strategifdjstaftifitje Aufgaben nebft Söfungen. feeft
3 unb 4. ©annooer, 1884. ftelroing'idje
Serlagäbudjijanblung. Sreiä beä 4. ©efteä
gr. 2. 15.

SBir tjaben nadj bem Erfdjeinen ber beiben erften
fee\te auf ben tjofjen inftruftioen SBertlj tjingeroiefen,
roeldjer biefer Sublifation oerbientermafeen beiju«
meffen ift.*) ©ie beiben neueren £>efte fteljen ben

frütjeren nidjt nur in feiner SBeife nad), fonbern
übertreffen biefelben rootjl nad) oerfdjiebenen SRidj«

tungen. Sfc ftauptoorjug beftetjt barin, bafe fie
bem Sefer Silber oor Slugen fütjren, bie in ibrer
Kriegääbnlidjfeit gerabeju oon ergreifenber SBirf*
famfeit ftnb. Wan folgt ber ©arfteüung mit ber

nämlidjen Spannung, mit ber man paefenbe ©djil«
berungen friegägefd)id)tlidjer Ereigniffe lieät.

©en „Slufgaben unb Söfungen" biefer beiben

ftefte liegt eine gemetnfame „aügemeine Kriegälage"

ju ©runbe. ©ie ©eneralibee ift muftertjaft abge<

fafet. ©aä Ijetfjt ftrategifdj erfdjöpfenb unb babei

fnapp unb präjiä gefprodjen 1

©ie fpejieüen Kriegälagen ber gegen einanber

operirenben ©ioifionen ftnb nidjt in bie gorm oon
©pejialibeen gefleibet, fonbern ergeben ftdj jeroeilen
auä eingegangenen Welbungen unb Sefeblen, bie

in iljrem SBortlaut angefübrt roerben. ©iefer Um=

ftanb trägt ganj ertjeblid) baju bei, bie Kriegä«
äljnlidjfeit ber oorattägefefeten ©ituation ju fteigern.

greubig ftimmt man bem anontjmen Serfaffer
bei, roenn er am ©djluffe beä 4. ftefteä fdjreibt:
Eä roirb auä bem Siäberigeu rootjl erfidjtlidj ge«

roorben fein, bafe bie Stbütigfeit eineä felbfiftänbi«

gen Struppenfütjrerä im Kriege eine Körper unb
©eift feljr aufreibenbe ift, roie Unredjt alfo ber in ber

gront fteljenbe jüngere Offijier Ijat, roenn er, roie

eä bin ur.b roieber ber gaü ift, glaubt, bafe bie

ftauptlaft beä Kriegeä ber Struppe felbft jufiele."
Son biefem ©efidjtäpunft auä aufgefafet, etnpftetjlt
fidj baä ©tubium biefer ftefte audj bem ftrebfamen

jungen Offijier, obrooljl aüerbingä jugeftanben
roerben mufe, bafe etjer ber tjötjer ftetjenbe, ältere
Offijier biefer Seftüre bie meifte Selefjrung ju ent»

netjmen in ber Sage fein roirb.

Wit grofeer Sefriebigung erfätjrt mau burd) ben

©djlitfepaffuä, bafe ber Serfaffer beabfidjtigt, bie

Operationen ber in ben beiben lefeten fteften be«

banbelten Oft« unb SBeftbioifion roeiter fortzuführen,

um babei bauptfädjlidj auf baäjenige binju«
roeifen, roaä Ijinter ben operirenben ©ioifionen fidj
abfpielt, nämlidj auf baä Etappenroefen, oon bem

mit SRedjt gefagt roirb, eä roerbe „bei foldjen Unter«

netjmungen auf bem Sapier meiftenä ftiefmütterlid)
bebanbelt."

Eine ber gröfeten ©d)roierigfeiten, bie bei Slb«

faffung biefer Seifpiele ju überroinben roar, beftanb

offenbar barin, bafe fid) ber Serfaffer bei Sefpre»

djung ber Slufgaben, roie fie ben güfjrern ber

gegnerifdjen ©ioifionen erroudjfen, ooüftänbig in bie

Sage oou Kommanbirenben tjineinjubenfen ijatte,
bie oon ben «-flbfidjten, roeldje ben ©egner leiten,

nur fo oiel roiffen fönnen, alä fidj auä ben fpär*
lidjen SBabrnebmungen ableiten läfet, auf bie man
in foldjer ©teüung in SBirflidjfeit einjlg angeroie«

fen ift. ©er Serfaffer bat eigentlidj fortroäbrenb
jroei grunboerfdjieoene SRouen ju fpielen. SBäbrenb

er im «Ramen beä einen ©toifionäfommanbanten
nadjbenft, fpridjt unb tjanbelt, barf er fidj beffen

gar nidjt erinnern, roaä er einige feilen roeiter

oben ben anberen gleidjjeitig benfen, reben unb

ttjun liefe, ©iefe Slufgabe Ijat er meift oortrefftid)
gelöät. «Rur einmal rooüte unä fdjeuten, ber SBeft«

bioifionär laffe ftcb unroiüfürlidj »on ben Ueber«

legungen unb Erroägungen beä Cftbioifionärä mit
beeinftuffen. Eä fdjeint unä baä nämlidj ba ber

gaü ju fein, roo in ber Slufgabe 21 bie Wöglldj*
feiten beä Sorrücfenä ber Oftbioifion oom ©tanb*

punft ber Offenfioe unb nadjber in Slufgabe 22

oon bem ber ©efenfioe in'ä Sluge gefafet unb gegen

einanber abgeroogen roerben (©eite 118 unb 122,

•§eft 3).
©afe bie Karten nidjt mebr feftgebeftet, fonbern

nur nodj beigelegt unb burd) ein Sapierbanb am

Umtegebogen feftgebalten roerben, ift ein äufeerlidjer

Sortljeil, ber baä lefete fteft oor ben früheren auä«

jeidjnet unb für ben jeber Sefer ftd) banfbar er*
roeifen roirb. H.

*) Sßetgt. Slx. 29 bet ,,Sd)». W*3." »cm 19. 3uli t. 3.
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liebt, mit einem Fragezeichen den Borhang fallen
zu lasfen, ohne die Neugier des Hörers ganz zu
stillen und das letzte Wort auszusprechen.

Warum Moltke dieses letzte Wort nicht gespro-
chen, erscheint begreiflich, wenn man bedenkt, dasz

er jenen Essay schrieb, als die Flamme des polnischen

Aufstandes eben auf den Feldern von Wola
im Blute der edelsten Söhne des unglücklichen
Volkes gelöscht wurde. Da konnte das letzte Wort
nicht gesprochen werden; cs würde vom Donner
der Kanonen übertönt worden sein. Aber beredter
ist das Schweigen, welches das ?ini8 ?«ioniè«
eindringlicher als die pathetischsten Deklamationen über

Verfall und Größe, über den historischen Auf- und

Niedergang der Nationen predigt.
„Nur unter der Herrschaft eines festbegründeten

und selbst schon so weit vorgeschrittenen Staates
wie Preußen konnte eine solche Maßregel, wie die

Befreiung der Banern, durchgesetzt werden, ohne
das Land einer Revolution und den heftigsten
Gegenwirkungen preiszugeben." So schließt Moltke
— und wenn man die gegenwärtigen Zustände in
Warschau und Krakau, weun man das Treiben der

Nihilisten, Sozialisten und National-Polen mit den

Verhältnissen in Posen vergleicht, so wird man
sagen müssen, daß die Geschichte unserem Autor
Recht gegeben, der schon vor fünfzig Jahren als
verhältnißmäßig junger Offizier den Lauf der
Ereignisse mit merkwürdigem historischem Scharfblick
vorausgezeichnet, freilich ohne zu ahnen, daß er
selbst einst berufen sein werde, so energisch in die'
sen Lauf einzugreifen und sein Vaterland zum
Siege zu führen. 15.

Strategisch-taktische Aufgaben nebft Lösungen. Heft
3 und 4. Hannover, 4884. Helwing'sche
Verlagsbuchhandlung. Preis des 4. Heftes
Fr. 2. 15.

Wir haben nach dem Erscheinen der beiden ersten

Hefte auf den hohen instruktiven Werth hingewiesen,
welcher dieser Publikation verdientermaßen beizn
messen ist.*) Die beiden neueren Hefte stehen den

früheren nicht nur in keiner Weise nach, sondern

übertreffen dieselben wohl nach verschiedenen
Richtungen. Ihr Hauptvorzug besteht darin, daß ste

dem Leser Bilder vor Augen führen, die in ihrer
KriegsShnlichkeit geradezu von ergreifender
Wirksamkeit sind. Man solgt der Darstellung mit der

nämlichen Spannung, mit der man packende Schil-
dernngen kriegsgeschichtlicher Ereignisse liest.

Den »Aufgaben und Lösungen" dieser beiden

Hefte liegt eine gemeinsame „allgemeine Kriegslage"
zu Grunde. Die Generalidee ist musterhaft abgefaßt.

Das heißt strategisch erschöpfend und dabei

knapp und präzis gesprochen!

Die speziellen Kriegslagen der gegen einander

operirenden Divisionen sind nicht in die Form von
Spezialidee« gekleidet, sondern ergeben sich jeweilen
aus eingegangenen Meldungen und Befehlen, die

in ihrem Wortlaut angeführt merden. Dieser Um¬

stand trägt ganz erheblich dazu bei, die Kriegs»
ähnlichkeit der vorausgesetzten Situation zu steigern.

Freudig stimmt man dem anonymen Verfasser
bei, wenn er am Schlüsse des 4. Heftes schreibt:
Es wird aus dem Bisherigen wohl ersichtlich
geworden sein, daß die Thätigkeit eines selbstständigen

Truppensührers im Kriege eine Körper und
Geist sehr aufreibende ist, wie Unrecht also der in der

Front stehende jüngere Osfizier hat, wenn er, wie
es hin und wieder der Fall ist, glaubt, daß die

Hauptlast des Krieges der Truppe selbst zufiele."
Von diesem Gesichtspunkt aus aufgefaßt, empfiehlt
sich das Studium diefer Hefte auch dem strebsamen

ungen Osfizier, obwohl allerdings zugestanden

werden muß, daß eher der höher stehende, ältere
Offizier dieser Lektüre die meiste Belehrung zu
entnehmen in der Lage sein mird.

Mit großer Befriedigung erfährt man durch den

Schlußpassus, daß der Verfafser beabsichtigt, die

Operationen der in den beiden letzten Heften
behandelten Ost- und Westdivision weiter fortzufüt>
ren, um dabei hauptsächlich auf dasjenige
hinzuweisen, was hinter den operirenden Divisionen sich

abspielt, nämlich auf das Etappenmesen, von dem

mit Recht gesagt wird, es werde «bei solchen

Unternehmungen auf dem Papier meistens stiefmütterlich
behandelt."

Eine der größten Schwierigkeiten, die bei

Abfassung dieser Beispiele zu überwinden war, bestand

offenbar darin, daß sich der Verfasser bei Besprechung

der Aufgaben, wie sie den Führern der

gegnerischen Divisionen erwuchsen, vollständig in die

Lage von Kommandirenden hineinzudenken hatte,
die von den Absichten, welche den Gegner leiten,

uur so viel wissen können, als sich aus den

spärlichen Wahrnehmungen ableiten läßt, auf die man
in solcher Stellung in Wirklichkeit einzig angewiesen

ist. Der Verfasser hat eigentlich fortwährend
zmei grundverschiedene Rollen zu spielen. Während
er im Namen des einen Divisionskommandanten
nachdenkt, spricht und handelt, darf er stch dessen

gar nicht erinnern, was er einige Zeilen weiter
oben den anderen gleichzeitig denken, reden und

thun ließ. Diese Aufgabe hat er meist vortrefflich
gelöst. Nur einmal wollte uns scheinen, der West«

divisionär lasse stch unwillkürlich von den Ueber-

legungen und Erwägungen des Ostdiviflonärs mit
beeinflussen. Es scheint uns das nämlich da der

Fall zu sein, wo in der Aufgabe 21 die Möglichkeiten

des Vorrückens der Ostdivision vom Standpunkt

der Offensive und nachher in Aufgabe 22

von dem der Defensive in's Auge gefaßt und gegen

einander abgewogen werden (Seite 118 und 122,

Heft 3).

Daß die Karten nicht mehr festgeheftet, sondern

nur noch beigelegt und durch ein Papierband am

Umlegebogen festgehalten merden, ist ein äußerlicher

Vortheil, der das letzte Heft vor den früheren
auszeichnet und für den jeder Leser sich dankbar

erweisen wird. H'

*) Vergl. Nr. 29 der „Schw. M^Z." »om 19. Juli l. I,


	

